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M einem Seit.
14, Oktober 1915. Es erfolgte nun auch die längst
Msgesehene Kriegserklärung Bulgariens an Serbien,
jdem dieses sich bereits einer Grenzverletzung schuldig
cht batte ; König Ferdinand von Bulgarien erließ
Kriegsmanifest, in welchem der Zwang Bulgariens

4ir Kriegsteilnuhme dargelegt und das Volk zur Ver¬
ls Wgung des heimatlichen Bodens aufgerufen wurde.

Griechenland und Rumänien ' hielten es für angezeigt,
Im durch die neue Kriegserklärung geschaffenen Lage

^Mmüber nochmals ihre Neutralität zu betonen. — Im
besten wurden die Engländer bei BermelleS aus ihren
lellungen geworfen, in der Champagne nahmen sächsische

toppen bei Auberive eine französische Stellung und die
Wrisch wichtigen Bahnhöfe von Chalons und Vilry
Francois wurden von Luftschiffen mit Bomben be.

— Im Osten erlitten die Russen zwischen Dünaburg
d Nowo Alexandrowsk eine gründliche Niederlage und

.itrn schwere Verluste; der Bahnhof Minsk wurde mit
jj  Itatben belegt. — Die Italiener wurden in einem
mlWampf auf der Hochfläche von Vielgereuth zurückge-

msen, ebenso an der Kärntner Grenze und im Küsten,
tob. — Auf dem Balkan drang Mackensen unaufhaltsam
mwärts; südlich von Belgrad und Semendria mußten
iie Serben zurück und die befestigte Stadt Pozarevac
Mde gestürmt und genommen. Die Österreicher warfen
dm Feind über den Boliciabach zurück und die Bulgaren

W' tagen in Mazedonien vor und eroberten mehrere Ort-
Uten, besetzten auch die strategisch wichtigen Vranya

a im Morawatal . — Von Gallipoli wurden vom
rverbande nun auch die französischen Truppen zu-
tzezogen.
15. Oktober 1915. Der Vierverband erklärte nun
falls den Krieg an Bulgarien , was unter den ob-
mden Umständen nur eine Formsache war. — Im

sten.kam es zu Kämpfen in der Champagne, bei
liinkrep und am Hartmannsweilerkopf, wo der Feind
8 starken Verlusten zurückgetrieben wurde, wodurch

deutsche Stellung verbessert ward. — Die Russen
li bei Dünaburg und Smorgon ihre Vorstöße zur
esserung ihrer Stellung fort, wurden aber überall
lagen; die Österreicher schlugen am Styr die Russen
warfen diese aus zäh verteidigten Stellungen. —

f dem italienischen Kriegsschauplatz wurde bei Riva von
i Österreichern ein feindlicher Angriff zurückgewiesen,SJtaienb an den schon bekannten Stellen die ItalienerM Munitionen im Artilleriefeuer nutzlos verschwendeten.

IjT^uf dem Balkan nahm Mackensen südlich von Semendria
toi Branovce-Berg und erstürmte den Ort Senoljinac. Die

. «Ferreicherkamenin der Verfolgung des Gegners an die
fsî la-Befestigungen heran und entrissen den Serben die star

verschanzten Stellungen auf den Höhen südlich Vinca.
Die Bulgaren erkämpften sich zwischen Negotin und
Strumitza den Übergang über die Grenzgebirge und
nahmen die Ostwerke von Zajecar ; sie zogen in die Stadt
Vranja ein und besetzten Egri-Palanka und Kotschena;
so kam die Eisenbahnverbindung Serbiens mit Süd¬
mazedonien in bulgarische Hand. — An der Kaukasusfront
warfen die Türken die Russen, die bei Kentenk einen
Überraschungsangriff machten, unter schweren Verlusten
für die Angreifer zurück.

Der Krieg.
IieesbnMit im ebertten-eemleilm.

Großes Kanptqnartier, 13. Oktbr. (38. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegssckanplah:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer großer Durchbruchsoersuch der Engländer

und Franzosen ist zwischen Ancre und Somme vollkommen
gescheitert. Mit einem Masseneinsatzan Artillerie und
seiner durch frische Reserven verstärkten Infanterie glaubte
der Feind sein Ziel erreichen zu müssen. Die tapferen
Truppen der Generale Sixt von Armin, von Boehn
und von Garnier behaupteten nach schweren Kämpfen
ihre Stellungen . Die Hauptmacht der zahlreichen An¬
griffe richtete sich gegen die Front von Konrcekette bis
zum St . Merre Waast-Walde. Mehrfach kam es zu
erbittertem Handgemenge in unseren Linien mit dem
vorübergehend eingrdrungenen Gegner. Trotz sechs¬
maligem im Laufe des Tages mißlungenen Stoßes auf
unsere Stellungen bei Saissy liefen die Franzosen hier
nachts nochmals an. Auch dieser Angriff wurde abge¬
schlagen. Der Kampf nordwestlich des Ortes ist noch
nicht abgeschlossen. Brandenburgische Infanterie empfing
stehend nordwestlich von Gnendeconrt dichte englische
Kolonnen mit vernichtendem Feuer.

Südlich der Somme wurden die französischen Angriffe
zwischen Aresnes , Mazanconrt und Khauknes fortgesetzt.
Sie scheiterten meist schon in unserem Sperrfeuer. Um
die Zuckerfabrik von Genermont entspannen sich wiederum
hartnäckige Kämpfe. Sie sind zu unseren Gunsten
entschieden. Der Hauptterl von Aölaincourt ist nach
hartem Ringen in unserem Aesttz geblieben. Wir nahmen
hier in den letzten Kämpfen etwa 200 Aranzosen, da¬
runter 4 Offiziere, gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Östlich der Waas und in der Gegend westlich Warkirch

(Vogesen) lebhafte Feuertätigkeit. Westlich von Warkirch
wurden ftanzösische Vorstöße abgeschlagen.

Unsere Flieger griffen starke feindliche Geschwader
auf dem Fluge nach Süddeutschland an und schossen,
unterstützt durch Abwehrgeschütze, 9 Ikugzeuge ab. Nach
den vorliegenden Meldüngen sind durch abgeworfene
Bomben 5 Personen getötet, 26 verletzt. Der angerichtete
Sachschaden ist gering. Militärischer Schaden ist nicht
entstanden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Das Gyergyos- und Wszek-Wecken die obere und

untere Kstk sind vom Feinde frei. Die Verfolgung
wird fortgesetzt. An der Straße Kstk—Szereda—Hymes-
Saß leistet der Gegner noch schwachen Widerstand. In
den erfolgreichen  Gefechten in den Grenzhöhen
östlich und südöstlich von Kronstadt wurden ein Offizier,
170 Wann gefangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.

Walkan-Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Nichts Neues.

Mazedonische Krönt.
Beiderseits der Bahn Monastir —-Klorina lebhafte

Ärtilleriekämpfe. Die feindlichen Angriffe im Kerna-
Aogen hatten auch gestern keinen Erfolg An der
Strumafront Gefechte mit feindlichen Erkundungsab¬
teilungen. Feindliches Feuer von Land und See her
auf die Stellung bei Orfano.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

DerM-Mß.
Fliegerangriffe auf südbadische Orte.

Karlsruhe,  13 . Oktbr. (W. B.) Im Laufe des
gestrigen Nachmittags und Abends griffen mehrere
feindliche FlugzeuggeschwaderOrtschaften in Südbaden
an. Unter anderem wurden auf Freiburg , Donaueschingen,
Allmendshofen, Hüffingen oder ihre Umgebung Bomben
abgeworfen. In einzelnen Orten wurde eine kleine
Anzahl Personen verletzt. Der Sachschaden ist, soweit
bisher festgestellt, gering. Militärischer Schaden ist
überhaupt nicht  angerichtet worden. Durch Abwehrfeuer

bet«

Das Rätfel des heidebanfes.
Roman von L. Waldbröl.

(Nachdruck txtbotmj
(55. Fortsetzung.^

Dem Notar Klmgenberg waren die Mitteilungen des
sympathischen jungen Mannes beständig im Kopf herum»

^gangen. Sowenig er auch unter anderen Umständen
■tatjt gewesen wäre , auf die Wahrheitsliebe der Firma
Dicker und Sohn zu schwören, daran , das; sich der junge
ital'd) diesmal feine Geschichte nicht einfach aus den
Ungern gesogen haben konnte, durfte er doch nicht zweifeln.
::S„ wäre zu dumm und zu sinnlos gewesen, um es für
Wich zu halten . Die Sache mußte sich also irgendwie

s"ären lassen, denn an eine betrügerische Handlungsweise
»b alten Götter oder gar an ein von dem harmlosen
stebrten begangenes Kapitalverbrechen vermochte er

tantzrwehr zu glauben . Er sann und grübelte, und
Wich kam ihm wie im Aufzucken eines Blitzstrahls die
Pachtung . Als ihm wenige Wochen nachdem Begräbnis
vjj Selbstmörders seine Witwe zum erstenmal in geschäft-

Angelegenheiten geschrieben, hatte sie ihm mitgeteilt,
^ sie nunmehr den Namen Holderegger führe, und
Ws diesem Namen war auch die weitere, allerdings sehr
O -iche Korrespondenz geführt worden. Er hatte sich wohl
^uber gewundert , aber es ist nicht die Sache eines Rechts-
Jtats , sich über Dinge, die ihn nichts angehen. lange

Kopf zu zerbrechen. Heute zum erstenmal zog er die
^ ^ nsänderung in den Kreis seiner Betrachtungen , und
jjam dabei zu einem sehr naheliegenden Schluß, der

in hohem Maße befriedigte. Die gewöhnlichste Art,
°ie eine ledige oder verwitwete weibliche Person ihrentyl!tan ändern pflegt, ist jedenfalls die der Ver¬
eng , und da Frau ' Götter trotz ihrer Jahre noch

(aff ein recht ansehnliches und jedenfalls sehr liebens-
Mwiges Wesen gewesen war , lag an und für sich nicht
geringste Anlaß vor, an der Möglichkeit ihrer Wieder-

iitaatung zu zweifeln. Allerdings wäre die Zeit zwilchen

dem Lode ihres eriten Gatlen und dem Eingehen des
neuen Ehebundes eine erstaunlich kurze gewesen — eine
viel kürzere jedenfalls , als sie nicht nur durch die gute Sitte,
sondern auch durch das Gesetz vorgeschrieben ist. Aber
die gute Sitte ist in dieser unvollrommenen Weltleider
nicht immer maßgebend für die Handlungen der Menschen,
und von der gesetzlichen Vorschrift kann man in beson¬
deren Fällen durch einen Dispens entbunden werden , der
ohne Frage auch in diesem Fall erteilt worden war.

Die rasche Wiederverheiratung ließ ja auch manches
andere , was bisher rätselhaft gewesen war , ziemlich er¬
klärlich erscheinen. Die plötzliche Abreise von Mutter und
Tochter war demnach aller Wahrscheinlichkeit nach die
Folge einer ehelichen Katastrophe gewesen, durch die ein
vielleicht schon lange bestehendes Zerwürfnis seinen Ab¬
schluß gefunden hatte . Die Verzweiflung über die hoff¬
nungslose Zerrüttung seines häuslichen Glückes hatten den
vereinsamten alten Mann in den Tod getrieben . Und
nachdem auf solche Art das letzte Hindernis aus dem Wege
geräumt war , hatte die Witwe nicht gezögert, einem länalt
gehegten Herzenswunsch durch das Eingehen der neuen Ehe
Erfüllung zu verschaffen. Ihre vorgerücktenJahre machten
die Eile einigermaßen begreiflich; denn um die Fünfzig
herum muß eine liebeskranke Frau wohl jeden der karg
bemessenen Augenblicke eines späten Glückes zu nützen
suchen. Schön war eine solche Handlungsweise , vom
Standpunkt des Moralisten betrachtet, ja sicherlich nicht.
Aber ein erfahrener Rechtsanwalt hat sich längst abge¬
wöhnt , über irgendeine menschliche Schwachheit in Er¬
staunen und Entrüstung zu geraten . Der Notar Klingen-
berg hatte während seiner langen Tätigkeit ganz andere
Dinge erlebt als das . Und es war immer noch ange¬
nehmer , an die Pietätlosigkeit einer heiratswütigen Witwe
»u glauben , als an die Kriminalität eines guten alten
Freundes.

Als der würdige Herr erst einmal bis zu diesen
Schlußfolgerungen gelangt war , hatten sich für ihn alle
Schleier des Geheimnisses gehoben, und er war durchaus
darauf vorbereitet , den jungen Welcker so zu empfangen,
wie er es um seiner menschenfreundlichenAbsichten willen
verdiente.

In das behagliche Arbeitszimmer des Notars ge¬
führt , dessen hübsche, vornehme Einrichtung sich sehr
wesentlich von der spartanischen Einfachheit der Kanzle»
unterschied, nahm Philipp Welcker junior mit ziemlich
selbstgefälliger Miene in dem angebotenen Ledersessel
Platz . Seine Hoffnung, Fräulein Amalie Klingenberg zu
begegnen, hatte sich zwar vorläufig noch nicht erfüllt,
aber aus jenen Regionen , wo sich nach seiner Berech¬
nung die Küche befinden mußte, waren so angenehme
Düfte von Braten und frischem Backwerk in seine Nase
gedrungen , daß die noch immer unverminderten Hoff¬
nungen auf eine Einladung zum Abendessen dadurch
einen besonders angenehmen und verführerischen Cha¬
rakter angenommen hatten.

Auch die ernste, unverbindliche Art des Notars hatte
für den Besucher nicht eigentlich etwas Entmutigendes.
Erstens wußte er, daß dies Klingenbergs gewöhnliche Art
war , und dann handelte es sich doch auch zunächst um
eine sehr ernsthafte Angelegenheit , die nicht leichthin in
oberflächlichemPlauderton erledigt werden konnte.

„Also, Herr Welcker — damit ich vollständig klar
sehe, erzählen Sie mir gefälligst noch einmal möglichst aus¬
führlich und ohne alle phantasievolle Ausschmückung, was
Sie heute im Heidehause gesehen und erlebt haben wollen !"

„Mit Vergnügen , Herr Notar ! Aber Sie werden
mir gütigst gestatten müssen, etwas weiter auszuholen I"

(Fortsetzung folgt .)

Amtlicher Haschenfaßrpkan
(sämtliche Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt , sowie

Frankfurt a. M. berührende Fernverbindungen .)
Gültig vom 1. Hktover 1916.

Preis 2 « Pfg.

empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.



und im Luftkampf wurden nach den bisherigen
Meldungen insgesamt vier Flugzeuge innerhalb Badens
zum Absturz gebracht.

Stk Krieg mit Mia
Der Sieg von Kronstadt.

Kronstadt,  10 . Oktober, (zf.) Der Kriegsbericht¬
erstatter der „Frkf. Ztg." telegraphiert: Die fiegrerche
Schlacht, die nordöstlich von Kronstadt im Laufe des
8. Oktober geschlagen wurde, während der Hauptteil der
Stadt schon in unserem tatsächlichen Besitze war , ist
wieder vor allem der Wirkung unserer schweren Artrllerre
zuzuschreiben. Ein Gang über das weit ausgedehnte
Schlachtfeld südwestlich von St . Peter mit seinen zahl¬
losen Toten und teils zerschossenen, teils verlassenen
rumänischen Batterien zeigte die grauenhaften Wirkungen
unserer schweren Geschütze, sowohl auf die stürmende
durchweg aus Elitetruppen bestehende Infanterie , wie
auch auf die noch im letzten Augenblick verstärkte feind,
liche Artillerie, die das Unglück der zweiten rumänischen
Armee vergeblich abzuwenden suchte. Noch am Nach¬
mittag des 8. war der Widerstand des Feindes im
ganzen örtlichen Becken von Kronstadt heftig gewesen.
Höchstwahrscheinlich hatte die rumänische Heeresleitung
auf die andauernden Rückwärtsbewegungen hin Befehl
gegeben, Kronstadt unter allen Umständen zu halten.
Noch am Nachmittage wurde das Eintreffen von Jn-
fanterieverstärkungen festgestellt, aber unter dem ver¬
nichtenden und demoralisierenden Nachmittagsfeuer un¬
serer bei stündlich sich bessernden Lichtverhältnissen glänzend
zielenden Artillerie brach die moralische Widerstandskraft
des Gegners überraschend plötzlich zusammen. Nur so
ist es zu erklären, daß er eine ganze Reihe unbeschädigter
Kruppscher Batterien auf freiem Felde im Stiche ließ.
Aber auch sein Rückzug lag jetzt im Feuer unserer Batte-
rien. Schon im Laufe des 8. waren die drei großen
Rückzugsstraßen im Gebirge, der Toerzburger, der Toemoes
und der Altschanz-Paß das Ziel unserer weittragenden
Geschütze gewesen. Am Abend richtete unsere Artillerie
auf diesen Rückzugsstraßen doppelt schwere Verheerungen
an . Ein vollbesetzter Eisenbahnzug wurde von einer
deutschen Haubitzbatterie zusammengeschossen. Die mit
flüchtenden Soldaten gefüllte Straße zwischen Kronstadt
und dem Altschanzpaß lag stundenlang unter einem Hagel
deutscher Schrapnelle. Die blutigen Verluste des Gegners
in dieser Schlacht sind die schwersten gewesen, die er bis-
her in Siebenbürgen erlitten hat. Unsere Infanterie
setzte trotz den beispiellosen Anstrengungen der letzten
Wochen ihren siegreichen Eilmarsch auch gegen den feind¬
lichen Widerstand um Kronstadt fort. Deutsche Kräfte
sielen überraschend vom Westen aus im Toerzburger
Paß auf dem Rückzug an. In schneidigen Handgranaten-
angrifien am Bahndamme zwischen Kronstadt und Sankt-
Peter lehrten unsere Sieger vom Roten Turm -Paß den-
Feind die ungewohnte Furchtbarkeit unserer Nahkampff
mittel . Ein Maschinengewehr umging am Bahnhoe
Hertalon einen rumänischen Schützengraben und mählO
auf fünf Meter Entfernung von der Flanke eine 30
Meter lange rumänische Schützenlinie bis auf den letzten
Mann nieder. In schauerlicher Regelmäßigkeit liegen
hier die toten Gegner Schulter an Schulter. Kleinere
Straßenkämpfe spielten sich in der Vorstadt Braffo und
im hochliegenden Rumänenviertel ab. In all diesen
Kämpfen sind unsere Jnfanterieverluste bei dem zrel-
sicheren Beistand unserer Artillerie gering gewesen. Un¬
sere Batterien wurden von dem schlecht schießenden Feind
überhaupt nicht erreicht. Auch unsere Flieger verrichteten
bei schlechtem Wetter im gebirgigen Terrain gute Arbeit.
Ein deutscher Feldwebel erlitt nach vierstündigem Auf¬
klärungsfluge im Gebirge einen Motordesekt und landete
im feindlichen Feuer auf einem Maisfeld zwischen unserer
und der rumänischen Linie. Deutsche Infanterie eilte
herbei. Mit Hilfe des Beobachters wurden die wert¬
vollsten Teile des Apparates geborgen. Beide schlugen
sich zu den Unsrigen durch. Bei dem darauf einsetzenden
Kampf der vorderen Linien um das Flugzeug blieben

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Herr Graf", sagte er rasch, „ich muß Sie bitten, sich so
rasch wie möglich zu entfernen. Mein Knecht sagte mir soeben,
daß sich in dem Gehölz da drüben Kosaken gezeigt hätten.
Wenn diese erfahren, daß ein deutscher Offizier hier ist, werden
sie sicherlich in das Dorf kommen— dann sind Sie verloren".

„Kosaken in der Nähe? Das ist merkwürdig", sagte Hasso.
„Es müssen Versprengte sein".

„Oder die Vorhut einer größeren Abteilung".
„Das müßte man feststellen".

„Reiten Sie zu den Ihrigen zurück, Herr Graf. Wenn
man Sie hier trifft, sind Sie verloren und— wir mit Ihnen!
Wir würden als Verräter, als Spione behandelt werden".

„Das entscheidet! Ich würde unglücklich sein, Sie in Un-
gelegeuheiten zu verwickeln. Ich gehe, Herr Rektor— Säte,
lebe wohl!"

Er streckte ihr die Hand entgegen, im nächsten Augenblick
lag sie an seinem Herzen, und ihre Lippen fanden sich zu einem
langen Kuß.

„Was tust du, Käte?" fragte der Rektor überrascht.
Hasso bot ihm die Hand.
„Zürnen Sie uns nicht", sagte er. „Wir liebten uns schon,

als Käte noch auf Freiberg weilte. Und Sie sehen ja, daß
unsere Liebe selbst dem Sturm dieser Zeit standgehalten hat.
Sie wird auch dm Sturm überdauern— nicht wahr meine
Käte?"

Sie nickte ihm glücklich lächelnd zu.
„Und dann werde ich wiederkehren, Herr Rektor, um Sl¬

um die Hand Kätes zu bitten. Der Himmel wird unsere Liebe
schützen, daß er uns einst glücklich machen läßt".

„Gottes Segen über Sie und mein Kind", sprach der
Rektor tiefbewegt.

wir Sieger. Der Apparat ist gerettet. — Kronstadt selber
hat durch die letzten Kämpfe in einigen seiner äußeren
Teile stark gelitten. Die Rumänen begannen in den
letzten Tagen stärker zu plündern . Ein Teil der deut¬
schen Bevölkerung hatte die Stadt mit dem Tage der
rumänischen Okkupation verlassen. Viele rumänische
Einwohner sind jetzt mit dem abziehenden Feinde ge-
flohen. Der Rest der Bevölkerung empfing unsere Trup¬
pen mit stürmischer Freude. Rührende Szenen spielten
sich auf der Straße ab, als unsere Pickelhauben einrückten.
Eine frohe Menge umsteht auf dem Rathausplatz die
erbeuteten rumänischen Geschütze, deren Zahl sich stünd¬
lich mehrt.

Sit Sorgingt ml dm Mm.
S o f i a , 13. Oktbr. (W. B ) Meldung des Bulgari-

schen Generalstabs vom 12. Oktober: Mazedonische Front.
Vom Prespa-See bis zur Cerna das übliche Artillene-
feuer. An der Front am Cerna-Bogen lebhafter Kampf.
Sechs aufeinanderfolgende Angriffe des Feindes in der
Umgebung des Dorfes Skotschivlo wurden mit großen
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. Ein Versuch
der feindlichen Infanterie , westlich der Höhe Dobrowosie
vorzugehen, scheiterte. Im Moglenica-Tal lebhafte Ar¬
tillerietätigkeit, stellenweise in Verbindung mit Maschinen¬
gewehr- und Jnfanteriefeuer und Gefechte zwischen vor¬
geschobenen ErkundungSabteilungen. Östlich des Wardar
wurde ein feindliches Bataillon , das nach heftiger Artillerie-
vorbeitung gegen die Höhen südlich des Dorfes Bogovo-
ditza vorzugehen versuchte, mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen. Am Fuße der Belasica Planing schwaches
Artilleriestuer. An der Struma -Front lebhafte Tätigkeit
der ErkundungSabteilungen. Ein Versuch zweier feind-
licher Bataillone, unter dem Schutze heftigen Artillerie-
feuers gegen Barakli Dichumaja vorzugehen, scheiterte in
unserem Feuer. Die feindliche weittragende Artillerie
be choß die Stadt Seres , in der zehn Einwohner getötet
wurden. An der Küste des Ägäischen Meeres Ruhe.
Die feindliche Flotte beschoß die Höhen nördlich Orfano.
Rumänische Front : Längs der Donau stellenweise Plänke¬
leien zwischen Patrouillen . In der Dobrudscha ist die
Lage unverändert. Unsere vorgeschobenen Abteilungen
vertrieben den Feind aus dem Dorfe Malsziovo. das
sie besetzten. An der Küste des Schwarzen Meeres griff
am 10. Oktober ein Geschwader von Wasserflugzeugen
den Hafen von Konstantza an, wo es große Brände in
den Hafenanlagen und Petroleumbehältern anrichtete.

gez. Minister Radoslawow.

Stk Mit Mg.
Konstantinopel.  13 . Oktbr. (W. B.) Amtlicher

Bericht vom 12. Oktober. An der Euphrat -Front warf
ein feindliches Flugzeug Bomben auf Schattra -el-Muntefik,
verursachte aber keinen Schaden. An der Tigris -Front
bei Fellahie Artilleriekampf. An der Kaukasusfront im
Großen und Ganzen Scharmützel und schwaches Artillerie-
seuer. Auf den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Anschlag auf die Königin von Rumänien.
Hamburg,  13 . Oktbr. (zb.) Der „Hamburger

Korrespondent" berichtet aus Stockholm: Aus Reni wird
Über Petersburg gedrahtet: Am Freitag Abend 5 Uhr
machte die Königin von Rumänien im offenen Auto¬
mobil eine Spazierfahrt durch die Straßen von Jassy.
In der Nähe des Gebäudes des russischen Konsuls sprang
ein etwa 35jähriger Mann vom Bürgersteig gegen den
langsam -fahrenden Wagen zu und feuerte aus einer
Pistole gegen das Automobil, ohne die Königin zu treffen.
Allem Anschein nach handelt es sich um einen durch die
Kriegspsychose irrsinnig gewordenen Menschen. Er wurde
sofort von Geheimagenten entwaffnet:und festgenommen.
Bei seiner Vernehmung gab er verworrene Redensarten
von sich und begann später zu toben. Es handelt sich
früheren Volksschullehrer, der wegen verschiedener Ver-
gehen vor vier Jahren aus seinem Amte entlassen wurde
und sich jetzt durch Schreiberdiensteseinen Lebensunterhalt

Da fiel draußen ein Schuß.
Käte und ihr Vater schreckten empor.
„Um Gotteswillen, flieh, Hasso! Rette dich!" bat Käte

angstvoll.
Der litauische Knecht stürzte herein.
„Die Kosaken sind im Dorf!" schrie er.
„Lebe wohl, Käte— Herr Rektor, leben Sie wohl!"
Noch einmal preßte Hasso die Geliebte an das Herz, dann

eilte er davon.
Der Meldereiter kam ihm mit den Pferden entgegen.
„Die Kosaken, Herr Oberleutnant!"
„Ja, ich weiß. Nur Ruhe, Konrad. Eine Hand voll

Kosaken kümmert uns nicht".
„Nee, Herr Oberleutnant", grinste der Dragoner.
Hasso sprang in den Sattel.
Da krachten an der Biegung der Gasse mehrere Schüsse

und die Geschosse pfiffen den beiden Reitern um die Ohren.
Die Gestalten mehrerer Kosaken auf ihren kleinen struppigen
Pferden wurden sichtbar.

„Nun ist es aber Zeit!" rief Hasso und gab seinem Pferde
die Sporen, daß es in gestrecktem Galopp davonsprengte, ge¬
folgt von dem Meldereiter.

Schüsse krachten hinter ihnen. Johlendes Geschrei erklang.
Die Bauern stürzten aus den Häusern, fast schien es, als ob
sie sich den Deutschen entgegenwerfen und sie festhalten wollten.
Doch der Revolver Hassos und der Karabiner des Dragoners
schreckten sie zurück.

Bald lag das Dorf hinter den beiden Reitern. In kurzer
Entfernung trafen sie auf'eine Kavalleriepatrouille, die auf das
Schießen hin nach dem Dorfe entsandt war.

Die Kosaken wagten sich nicht weiter vor. Als die Pa¬
trouille sich dem Dorfe näherte, flohen sie und verschwanden in
dem nahen Walde.

8.
Von Mitau und Riga, aus der großen Festung Kowno

am Njemen führten die Russen starke Heeresabteilungen heran,

erwirbt. Der Vorfall rief große Erregung in bet
hervor. Die Pr sse darf über das Vorkommnis ,
Wort bringen. Tags darauf erschien eine vom Hvse
gehende Note, die in der „Opinion " feststellte, daßTifiteiiao
Königin ihre Tätigkeit in der Verwundetenfürsorge Un5 | L
brochen habe und sich den Umständen nach wohl bestnl. M -Ber
Der Präfekt von Jassy erließ darauf eine Bekannt —
machung, daß die Verbreitung von Gerüchten
Strafe gestellt würde.

Italienische Hilferufe.
Lugano,  13 . Oktbr. (T . U.) Die Jammer- M \ Da

Hilferufe der italienischen Preffe für R»mänien bauen Moffiz
an und werden durch die Meldung von angeblichMterie*
neuen italienischen Siegen nicht mehr übertönt, w
sondere der „Popolo d'Jtalia " beschimpft sämtliche Vh,
verbandsregierungen, die nur reden und nichts tun ui!
verlangt, daß England , Frankreich und Italien fofa
neue Truppenmassen nach Soloniki senden. GleichM̂ .,^ ,.
erregen die U-Boote an der amerikanischen Küste jj Mchsem
größte Sorge. Die Blätter geben die englisch-franzöM§ den
Empörung wieder. - Der „Popolo Romano" schrchM auf
Man müsse zugsben, daß die leitenden deutschen Kreis0  Wi
immer neue Schläge zu führen wissen, wo der ©cgtie »Kais
es am wenigsten erwartet. Aentspi

Die Entente und Griechenland. 8n,ürbe
Bern , 13 . Okt. (W. B.) Die griechische Noteq#^ und

das Ultimatum der Entente sagt, daß sie gegen dû zu b
kurzen Termin sowie gegen die gestellten Forderung!, ẑ n.
zu protestieren sich verpflichtet fühle, sich aber trotzt £ M
zwingender Umstände halber unterwerfe. [{nge der

Basel.  13 . Oktbr. (zf.) Die Pariser Zeitung« Nr.
die bisher die Regierungen der Entente zu dem rücksicht Mgung
losestem Vorgehen gegen den König von Griechen!« , Versic
aufforderten, führen seit vorgestern eine sehr gemHig M d
Sprache. Auch der Pariser Korrespondent der „Neu, -Mein
Zürcher Zeitung" versichert, daß man in Paris d! tbm bie
Hoffnung auf eine Sinnesänderung des Kömg .Konstant! i: äuft i
aufgegeben hat . Der französische Admiral , der diei jgnng de
Piräus liegende Ententeflotte befehlrgt, hat Vollma? „oHen
bekommen, die Flotte , die Eisenbahn und die Polizi nben de;
Verwaltung zu beschlagnahmen mit oder ohne Zustimmui,neuenB
des neuen griechischen Kabinetts . Aus all dem ge,§ nxögl
hervor, daß eine Einigkeit in Bezug auf die weitei wi
Gestaltung der Dinge in Griechenland unter den Machtck^Z 191
der Entente auch jetzt wieder nicht erzielt worden ist. | en lasse,

Basel,  12 . Okt. (zf.) Aus Saloniki meldeti£ weiter
Agence Havas : Ein griechisches Freiwilligen-BataillG nötiger
ist zum ersten Male mit dem Feinde in Fühlung gJen sind
treten und hat mit Schneid alle Arten von Erkundung! .
und Patrouillen -Unternehmungen durchgeführt. M-Hm
hundert Soldaten und Seeleute sind aus Athen emg
troffen und mit Begeisterung empfangen worden.

Berlin,  14 . Oktobber.

'Limb
«teilted
p Bea
te noch
Mark un

— (zb.) Der Parteitag der Fortschrittlichen Seife $ 0,{
vartei für Groß-Berlin hat gestern nach einem Vorm>iai§eim
des Abg. Wiemer und einer gründlichen Diskussion et U. $
stimmig bei 2 Stimmenthaltungen folgende Entschließ« zafälli
angenommen: Der Parteitag der Fortschrittlichen Voll mbelte
partei für Groß-Berlin spricht seine Genugtuung » Angekla
über die im Haushultsausschuß des Reichstags « ümsprei-
genommene gründliche und sachliche Prüfung aller s |jngt  $
die Kriegsführung insbesondere für den Unterseeboots,dazub
in Betracht kommenden militärischen, marmetechnG k wegen
wirtschaftlichen und politischen Gesichtspunkte und wch.
traut darauf, daß die Verhandlungen des Reichs« e @traj
zur Stärkung des Vertrauens und der Geschlossen? mden II
des des deutschen Voikes beitragen werden. Der Pw jji er  j ,0
tag verurteilt auf das entschiedenste die dem Vaterla« ÜM au
schädlichen Treibereien gegen die verantwortlicheReis; j,a ej
leitung weil sie den inneren Frieden stören und >ge. ^
Widerstandskraft unserer Feinde stärken. Der Parten1 £ agen
hegt das Vertrauen , daß die Reichsregierung wie, Diez,
Führung des Heeres und der Flotte in einträchtigem«  oven, C

1 ' . _ - j ooett
um die deutsche Stellung bei Szawle zu umklammern, ö ,nouiK
galt es, zu zeigen, was deutsche Kraft und deutscher Mutg° 5 Don
eine zahlreiche°Uebermacht zu leisten imstande waren! '̂ ern
Kavallerie und die Division, zu der Hassos Regimentĝ ^ h
waren verfügbar, um den Ansturm der russischen UeberŴ
abzuwehren. - . „ ^ Jl.unbl

VgerSDie drei Regimenter der Division bezogen nördlich„3.
Stadt eine befestigte Stellung. In Schützengräben lagen.
Bataillone, Drahtverhaue schützten diese Gräben; die Ball'
waren hinter der Jnfanteriestellungeingegraben; KaM'
sicherte die Flanken. Berl

So erwartete man den Feind, der sich schon bei>)««' fag . <.
auf der großen Straße nach Mitau in großer Stärke Pj ba§ ^
hatte. Kavallerie- und Patrouillengeplänkel leiteten den „nb .
kampf ein, und dann brach das Gewitter des Artillcriekam̂ en
los, daß Luft und Erde unter den Donnerschlägen der sch«" enBeifcn
Geschütze erzitterten. j Ji, die I

Wie das Gebrüll eines urweltlichen Riesentieres klanĝ getij
Donner der Geschütze. Die Russen hatten eine starke AM« [eSto mit (Mrnrtnfptt itrib Sckravnells die oevl IUUCH ttut - . ||C JtgW;

aufgefahren, die mit Granaten und Schrapnells die d« en  '
. . . . Geschütze, meistens le,ch 0^Stellung überschüttete. Die deutschen Geschütze

Kalibers, nur eine Haubitzbatterie war vorhanden, erw' W'ira
dieses furchtbare Feuer, konnten aber die Feuerschlun°e brteteB
Russen nicht zum Schweigen bringen..| | HI IIIUJI wv,;«vv.a v.. " . —8- m ( «ttQtll

Und dann setzte gegen Morgen der Jnfantenestuu« u
In dichtgedrängten Massen stürmten die Russen vor. . ^ ^
rasendes Schnellfeuer der Infanterie, der Maschineng^
empfing sie. Granaten und Schrapnells schlugen krache« ^ jn
heulend in ihre Reihen ein, Tausende niedermähend, aber- H©treii
neue Massen drängten vorwärts. Welle auf Welle einesl i .
gepeitschten Meeres. '̂ 4=01

(Fortsetzung folgt .) Sfetir

'Ui



I ^ötttnlen alle geeigneten Mittel anwenden werden,jjt Deutschland einen baldigen ehrenvollen Frieden zu
~  Kopsch . schloß um 12-/, Uhr nachts den

«rteitag mit Worten des Dankes und der Genugtuung
Ar die einmütige Kundgebung der Parteivertreter von
«.gß-Berlin.

Lokrl«.
W e i l b u r g , 14. Oktober.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
ieroffizier Henrich aus Bissenberg, bei der Fußart -
terie Nr . 363 . — Grenadier Droß aus Mendorf
1 Wetzlar, beim 5. Garde -Regt . zu Fuß . — Vize-
jtmeister und Offiziersaspirant Wilh . Schmidt aus
j[ar, beim Feldart .-Regt . Nr . 249.
[§] Der Kreisausschuß des Oberlahnkreises hat den
jstpreis für frisches (rohes ) Schweinefleisch mit ein-
ichsenen Knochen auf 1.90 Mk. per Pfund festgesetzt
den Höchstpreis für Schwartemagen und Fleisch.

:st auf 2 Mk. bestimmt.
0 Wie der „Reichsanzeiger " bekannt gibt , wünscht
Kaiserin  ihren Geburtstag  dem Ernst der

jiit entsprechend in aller Stille zu verleben
lwiirde in ihrem Sinne sein, wenn alle, die sonst ihre

an;(k und Anhänglichkeit durch Glückwünsche zum Aus-
d!>Ulk zu bringen pflegten , in diesem Jahre davon ab-

»N luden.
jdei & Mit Ablauf des Jahres 1916 wird die Haupt.

«ige der im Jahre 1912 ausgestellten VersicherunaS-
W m  Nr . 1 zur Angestelltenversicherung mit Beitrags.
7 Tagungen gefüllt sein, so daß für die Versicherten
f ®e Versicherungskarten Nr. 2 nötig werden. Wenn
m ii mit der Anforderung der neuen Versicherungskarten
« gemein bis zum Januar 1917 gewartet würde , so

iden die Ausgabestellen zum Teil dermaßen mit Arbeit
Mi Must werden , daß die wünschenswerte schnelle Er-
H Mng der Anträge in Frage gestellt wäre. Da nun
J vollen Versicherungskarten Nr . 1 dauernd in den
1 nöen  Versicherten bleiben und für die Ausstellung
m neuen Versicherungskurten nicht gebraucht werden, so
8 s möglich und im Interesse der Ausgabestellen er-

k wmn dle betr . Versicherten noch im Lauft des
V res 1916 sich die neue Versicherungskarte Nr . 2 aus.
1\ fn lassen, während sie ihre Versicherungskarte Nr . 1

I werter bis zum Ablauf des Jahres benutzen. Die
-nötigen Vordrucke zu Aufnahme - und Versicherungs-

. tat sind von den Ausgabestellen zu beziehenNg!
hm
iiigi

iet,

hängt , wie der Staatssekretär zum Schluß erwähnte,
von Momenten ab , auf die er aus naheliegenden Grün¬
den vor aller Öffentlichkeit nicht eingehen könne. Er sei
aber gerne bereit , im Ausschuß darüber noch nähere Mit¬
teilungen zu machen. Der sozialdemokratische Abgeord¬
nete W u r m , der mit Vorliebe volkswirtschaftliche Fragen
behandelt , dabei aber durch allzugroße Weitschweifigkeit
fast immer die Abgeordneten aus dem Saale treibt
nahm die Debatte über dieKartoffelversorquna
wieder auf . Auch diesmal redete er wieder reichlich zwei
Stunden . Er sieht in der Enteignung der Kartoffeln
das einzige Mittel , um zu geordneten Verhältnissen zu
kommen . Nach diesem sprach der polnische Abgeordnete
Sosinsky  und darauf ein Zentrumsredner , Abgeord¬
neter Frhr . v . K e r k e r i n k- B o r g , ein westfälischer
Rittergutsbesitzer , der sich vornehmlich über die manqel-
hafte Versorgung des rheinisch - westfälischen Industrie¬
gebiets mir Kartoffeln verbreitete und eine Reihe von
Anregungen gab . Dann hielt der Präsident des Krieqs-
ernahrungsamteS Exzellenz von Batocki  eine kleine
Generalabrechnung mit seinen Widersachern ab , wobei
er sich kräftig gegen die erhobenen Vorwürfe , soweit sie
ftm Ressort berührten , wehrte . Damit war aber das
Thema noch lange nicht erschöpft. Dem Präsidenten
des Ernahrungsamtes antwortete der Sozialdemokrat
D l t t m a n n Weiter sprachen der Fortschrittler Kiel,
der nationalliberale Abgeordnete H e ckm a n n , der kon¬
servative Interpellant Abg. Arnstadt,  und damit
schwand immer mehr die Hoffnung , daß man heute auch
noch mrt der Aussprache über die äußere Politik fertig

Berlin,  14 . Okt. (Amtlich.) Eines unserer Unter¬
seeboote hat im Mittelmeer am 2. Oktober den als
Unterse-bootsjägec gebauten französischen kleinen Kreuzer
„Riegel durch zwei Torpedoschüsse und am 4. Oktober
den französischen Hilfskreuzer „Gallia " durch einen Tor¬
pedoschuß versenkt. Von den an Bord der „Gallia " be¬
findlichen serbischen und französischen Truppen , die sich
auf dem Wege nach Saloniki befanden , sind etwa 1000

Marm ^ umgekommen . Das Schiff sank innerhalb 15
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Verlust - # Listen
Nr . 654- 657 liegen auf.

m r , R^s" ve.Jnfanterie -Regiment Nr. 1.
August Gobel aus Eubach vermißt.

. _ Infanterie -Regiment Nr . 30.
Albert Ketter aus Weinbach vermißt.

Fußarsillerie -Batterie Nr . 260.
Gefreiter Wilhelm Martin aus Steeden schwero

r Armirungs -Bataillon Nr . 119.
Wilhelm Pfeiffer aus Weilmünster schwer verwundet.

Kriegs-Volksakadenrie
fm-  M °iit-Mamischen Weröandes für  Sokksvikdimg
(«Sterte Rhem -Mainifche Volksakademie Diez an der Lahn

vom 2. bis 15. Oktober 1916 . V
Sonntag , den 16. Oktober : Landwirtschaft II

Öffentliche Vorträge:
Vormittags 11-/, Uhr - 1. „Wehrpflicht , Nährpflicht ".

Heinrich Naumann , Nanzhausen.
2. „Die Landwirtschaft im dritten Kriegswinter ".
Domanenpachter Schneider, Hof Kleeberq

Nachmittags : 1. „Großgemüsebau ". Landwirtschafts,
lehrer Paul Lange, Marhof i. Rh . '
2. „Besondere Aufgaben der Landwirtschaft im

" Unm-  Gespinstpflanzen ." Univ .-Prof.Dr . Kleeberger, Gießen.

MAe BekMtamMWe«Der Staöt Weildmg.
Städtischer Dörrapparat.

SimBurj,  10 . Okt. Das hiesige Schöffengericht
- «teilte den Kaufmann Ehr . L. von L. weil er einer

fn  Beamtenfrau keinen Zucker verabfolgt hatte und
3 noch an andere Kunden zu einer Geldstrafe von
Mik und die Kosten.

*'̂ mburg'  13̂Okt. (Strafkammer.) Der Vieh,k JoiefH . von Frickhofen  hatte anfangs März
Stück Vieh gekauft für den Pr ?is von

I» i , Kaum Stunde später erfuhr dies ein da-
Äl anwesender Limburger Metzger. Dieser

f H ' um Überlassung^ des Tieres.
Ö5 a9te  Laberte zunächst 100 Mark mehr , als

I Iie& den Metzger, welcher damals
tk mgt Vieh haben mußte , solange zappeln bis sich

dazu bereit erklärte , 60 Mk. Nutzen zu tragen . H.
V wegm übermässiger Preissteigerung zur Anzeige

®£ 8 Schöffengericht in Hadamar isowie die
, e L-irafkammer gelangten jedoch zu einem frei»

Urteil . Auf die Revision der Staatsanwalt-
W $ ?. hob das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M.
etd rt!tl  auf und verwies die Sache an die Vorinstanz
^ da eine übermäßige Preissteigerung tatsächlich

^ Heute wurde H. zu 60 Mk/ Geldstrafe evtl.
i ’ijv. 8cn  Gefängnis verurteilt,

ns 1? ' Okt. Dem Leutnant zur See Hans
en, Sohn des verstorbenen Oberregierungsrats

-D°ven, früheren Landrats des Unterlahnkreises.uiucciuDnrretieg*,
9Ü. das Ritterkreuz des Königlichen Haus-
ZI° von Hohenzollern mit der Krone und den*»rtov«. 1 ' ’r7 "- **“ • -juvuc  unu uen

W ?" n am schwarz-weißen Bande verliehen . Es
« - LTr  p ^ uhische Kriegsauszeichnung nach»out le mörite . J1 imsVorT -. ? " Seeflteger besitzt das Eiserne

I &r-2- \ eit  dem ersten Kriegsjahre und wurde
Vger Seeoffizier wegen Auszeichnung vorbefördert.

Ä ^ - - - - —- -- -- - - -

. Wien.  14 . Oktt . (W. B . Nichtamtlich .) Amtlichwird verlautbart:

Heffkkcher AriegssLaupkah:
.. Die Kämpfe um Brasso (Kronstadt ) nehmen einen

günstigen Verlauf . Gestern wurden ein rumänischer
Offizier , 170 Mann und zwei Geschütze eingebracht . An
der siebenbürgischen Ostgrenze haben unsere Truppen
den Femd aus den Tälern des oberen Olt und der
oberen Maros in das Grenzgebirge zurückgeworfen.
Nördlich von Kirlibaba wurde ein russischer Vorstoß im
Handgranatenkampf abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffstätigkeit der Italiener an der küsten.

ländischen Front war gestern schwächer als in den vor¬
hergegangenen Tagen schwerer Kämpfe . Alle Versuche
des Feindes , über seine Linien zwischen Sten Grado und
Nova Vos oorzubrechen, scheiterten in unserem Feuer.
Nachmittags griff die durch Bersaglieri verstärkte 45.
Infanterie -Division unsere Stellungen nördlich von
Lokmca an . Dieser Vorstoß brach unter schwersten
Verlusten zusammen . Nur wenige Leute kamen
Mruck. Das Laibachsche Landwehr -Jnfanterie -Regiment
Nr . 27 und Abteilungen des Infanterie -Regiments
Nr - 46 verdienten sich durch ihre Tapferkeit besonderes
^ob . Ebenso fruchtlos wie im Nordabschnitt der
Karsthochflache waren auch wiederholte Anstrengungen
des Feindes am Südflügel und nördlich der Wippach
gegen den Biglia und Fertoiba . Am Passubio schlugen
unsere Truppen zwei feindliche Angriffe auf den Boite-rucken ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein italienisches Luftgeschwader belegte gestern Cavaja

mit Bomben . ES wurden mehrere Frauen und Kinder
getötet , Em Zur Verfolgung aufgestiegener österreichisch¬
ungarischer Kampfflieger schoß zwischen der Skumbi - und
Senem -Mundung ein Caproni -Flugzeug ab . Apparat
lercht havariert , 2 Insassen tot , 3 geflüchtet. W

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Aepfelschnitze
sum Dörren entgegen genommen.
m Tv llne lu un9cn  von Montag , den 16. p. Mts

Ä Schl °ßh°; E ° ^ 9 U8t ° 6,bet
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Personenstandsaufnah
San _ ci** i

me.
ck den Haushaltungsvorständen pp. zuqestellten
de « 16 d Mts "b '^ 7 Ausfüllung am Montag,
den 16 . d. Mts bei Abholung der Brotbücher hier ab-

M W -fligung" st. h7 6° U”’° S" !'“ Cn fein
Nichtablieferung der Hauslisten wird nach 8 74 des

Ĝ vkommensteuergesetzks mit Geldstrafe bis zu 300 Mk.
Weilburg,  den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Norschtz-Uemn Mkilmünfler.
tftnflttragrnr OirirolTrufrijoft mit«obkschr. Haftzsiicht.
1 nS ' Äf ' " 3'f 5 « °b-r ». 3 * ., nachmiita,-
3 Uhr, findet die zweite diesjährige ordentliche

Generalversammlung
rPS irrt . c v .

unseres Vereins im Rathaussaale dahier statt.
Tagesordnung:

üb-r di- G -schilft- lag - p, ° I.

2.  B -sprrchmigd-S B-iichtr üb-r di- durch dm R-vis- r
Aich " m,S6abm ° °rgeu ° mm °ne g-.

5 . Besprechung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
Weilmünster.  den 13. Oktober 1916 .

.̂ 3 - Okt. (Stimmungsbild aus dem
^ Nn ? " Sitzungssaal des Reichstags zeigte heute

]tM. bekannte Bild : viele leere Plätze oben und
inpj die wenigen Abgeordneten , die im Saale

entweder im halblauten Gespräch in kleinen
In °.e.l 'a!nmcn  oder arbeiten an ihren Plätzen . Den

gM die heute noch über die Kartoffelfrage sprechen.
j. gor ln ge Aufmerksamkeit geschenkt. Ümso mehr

cirfi,/iefen jedoch zu Beginn der Sitzung die Aus-
chiei»n des Staatssekretärs des Reichskoionialamts

über die Kriegslage in Deutsch-
* m  der ihn der nationalliberale
1 Me Bassermann durch eine Anfrage an die Re-

Zer WArnit
i>» MrsW-Amiii; » ilniUttE.k.m.,.s.

Gnstot » Rlbisharrsen , Vorsitzender.

:t 2 C QnIar tzutte. Dr . Solf schilderte das helden-
\ % Ü uusorer wackeren Schar gegen die gewaltige

m Z °er Gegner, di : von Ost und West in unser
»■ JJ êingedrungen sind . Erhebend an dieser

Ereignisse zur See.
Am 12 laufenden Monats nachmittags hat eines

unserer Seeflugzeuggeschwader die vom F -inde besetzten
Adriawerke in Monfalcone sehr wirkungsvoll mit Sprena-
und Brandbomben belegt . In den Abendstunden des
gletuien L̂agcS griff ein anderes Seeflngzeuaaefchwader I /7^ * tÄ ®S'ÄMÄ Gemeinde Gräveneck
und d-e Adriawerke mit sehr gutem Erfolge an . Trotz '
zurück^ '' do ĉhleßung kehrten alle Flugzeuge unversehrt

Flottenkommando.

î '%, ist das tapfere Durch- und Aushalten der
«treiter in dem dunklen Erdteil . Sie haben

,Mi zu verhindern vermocht , daß der größtebiyrnoern vermocht , daß der größte
i '^ Ostafrikas in die Hände der Feinde geriet.
n»i>'ähnlicher Teil wird von ihnen immer noch
^ zah verteidigt . Der Feind hat seine Erobe-
^ Ungeheuren Verlusten erkaufen müssen, teils
iMmpfe , teils durch Krankheiten . Wie lange
^lderstand der tapferen Männer dauern kann.

PctliMicta-mH Älizyl-
»ngmeit-Pmitt

verkauft im Wege des schriftlichen Angebots vor dem
Dlstr . 6 b „Bauwald " und „10 Brand"

nachstehendes Buchenstammholz.
Los l ca. 15 Im v. 50 —59 cm Durchm . II Kl

" j-f - » 40 „ v. 40 —49 „ ' ui
„ HI . „ 30 „ v. 30 - 39 .. ” iv . "

Distr . 10 Brand direkt an der hohen Straße "21/
km vom Bahnhof Guntersau . } ^ * h

2o § IV . ca. 10 fm v. 40 —49 cm Durchm . III . Kl.
V . „ 30 „ o. 30- 39 .. ly.

®ume[8Qu®°U”,°ö’ 3 k " ““ B°h"h°l'G-S°-n-ck"u»d

vorrätig tn

Papierhandlung Hugo Zipper, G. m. b. H.

w-rd-n nicht g m Läng - g-wr -t.
Die Gebote sind für jedes Los getrennt bis zum

Montag den 23. Oktober,
vormittags 10 Uhr, an das Bürgermeisteramt hierher
einzureichen. Bieter unterwirft sich mit dem Angebot
den Allgemeinen Holzverkaufs -Bedingungen.

G r ä v e n e ck. den 13. Oktober 1916.
Drr Bürgermeister.
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MHe PelmnlmnSnng»er Mt Weildmg.
Vrotbücherausgabe.^ ... m... .IILAJLam(itv Xtrt Qot

Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom
16 Okt bis einschließlich 12 . Nov . 1916 , erfolgt am
Montag , den 1« . Okt., im Polizerzrmmer des
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstande und
zwar von 8 Uhr morgens ab m der Reihenfolge für

btC  Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäuserweg.
Adolfstraße , Sandstraße . Adelheidstrahe , Bahnhofstra ^ ,
Löhnbergerweg . Wilhelmstraße . Kruppstrahe , Fnedrich-

Von 10 bis 1 Uhr:
Niedergasfe , Hainweg . Ritsche . Gartenstraße ' Lang-

aasfe Neugasse , Schloßplatz , Marktplatz , Schwanengafse,
Bogengasse . Schulgasfe . Marktstraße . Pfarrgasse Turm¬
nasse , Mauerstraße , Vorstadt , Ahauserweg , Bangert . Mühl¬
berg Weilstraße , Guntersau , Frankfurterstraße . Bismarck-

Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hmge-
wiesen daß die Ausgabe in der Reihenfolge der aufge-
sührten Straßen und der laufenden Brotbuchnummern

" ^ Die ^Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage der
Brotmarken erfolgt von 7— ?^ Uhr.

W ° ilburg . d. nI4 . O . . ° b» ^ l ^ . ^

Wonatmädchm
oder Frau (Kriegersrau ) zum
1. Nov . gesucht.
Zu erfrag , u . 1347 in der Exp.

Ein zuverlässiges jüngeres

Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Justus Hinckel, Handschuh¬
fabrik Wetzlar.

Welcher Kescher S.
f . Villa . Landhaus auch best.
Wohn - Geschäftshaus hierod.
Umgeb .? Off . an Heorg Heisen-

^ Weilburg aL.tzos. postlagernd Weilt
^rkaufl . Villenbesitz

— v , od .Wohn -Geschäfts
Haus , industrielleLiegenschast,
Ziegelei , Spekulationsobjekt.
Offert , von Eigentümer an
Hermann Krause , post
lagernd Darmstadt.

Tüchtige Mineure
Ktollenurbeiter

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt  ersucht,
für Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verab¬
folgen , wenn der Empfänger einen mit Dienstsiegel
versehenen Liefer - oder Bestellschein vorlegt.

In Zukunft werden wir alle Rechnungen zuruckwersen,
denen die Lieferscheine nicht beigefügt sind.

W ° ilb - - g.  d °n 12 . Okt ° b-r

bei hohem Lohn können so¬
fort Beschäftigung finden bei
Philipp HotzmannL Cie.
G . m . b . H ., Baustelle For-
bach (Murgial Baden).

Keinen Tropfe«
Walser

läß vr . Gentner 's Öl -Wachs -Lederputz Nigrin durch

16. i
uüe.

_ lizösisc
Mlden t
ihre Ang

JSinfinger
|aB. — S
Mg an

Verkauf lebender Gänse.
Inden nächsten Tagen tiistbei L-b°nSm,It -I.

Cinkaufsstelle ein Waggon bayrischer , Kraft,ger Waner«
aänse , 6 bis 9 Pfund schwer , ein.
ö Preis 22 .50 Mk . für die Gans.

Anmeldungen bis zum 14 . HKtoöer in der Bürger¬
meisterei , Zimmer Nr . 4-

Ankunft wird noch bekannt gegeben.
W e i l b u r g , den 12 . Oktober 1916.

Der Magistrat.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus zum
1. Nov . oder später gesucht.
Ara « Höerlehrer Ar . Wickel,

Im Bangert 3.

Mmllnm rm LMumruIr.
Sämtliche in den Monaten August , September und

Oktober des Jahres 1899 Geborenen und m Werlburg
sich aufhaltenden Wehrpflichtigen haben sich bis zum 15.
November 1916 auf der Bürgermeisterei , Zimmer Nr . 4,
mt Stammrolle zu melden . Wer diese Anmeldung ver-
säuntt wird nach 8 68 Mil .-Straf .-Ges .-Buchs bestraft,
sofern ' nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe ver-

WiXtkfx Iburg,  de » 13. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltuug.

Gesucht werden:
verkäuflicke Wrivat - « . He
sckäftsovjekte , Läufer mit
Garten , kl . « . gr . Hüter u.
sonstige Anwesen an belieb.
Platze zwecks Zuführung an
vorhandene Käufer u . Inter¬
essenten f. Immobilien . An¬
geb . erbeten an den V -rlag desMnuis-Merkt.
Frankfurt a. M ., Zeil 68.
Besuch erfolgt kostenlos.

ran ui. ®euuiu » - v ”? VYt " i s . ' üreiffim,
Leder des Schuhzeugs eindrmgen be, forilausendm « ^ '
brauch . Eine hauchdünne , hocholanzende durch Wassert »
Schnee unzerstörbare Wachsschichte bilde sich auf demE
welche das Eindringen des Wassers verhindert . NigriiEM
nickt ab. Sofortige Lieferung auch vr Gentners Sä
fett Tranolin und Universal - Tran - Led

Heerführerplakate . ^ (
Fabrikant : ßarkHentner , chew . Fabrik . Höppi « gen (!

Braves , reinliches

Wonatmädchm
gesucht.

Krankfnrterstaaße 16.

Ilin

«bischen
m Velk
jon den
jtitten :
-stung -

Vorst
«de ei

seeresgn
lte. -
Äckgeh

Komme Dmnerslng iMOPEtfcCMl

zu kaufen gesucht.
Von wem , sagt d .Exp . u . 1360

den 19 . d . Mts . und kaufe
getragene Kerren -, Aamen-
und Kinderkleider , Schuhe,
Wäsche «sw . zu den höchsten
Preisen . Offerten unter J. 0.
224 an die Geschäftsst . dieses
Blattes erbeten.

M
Wüstems der§mdstum?stichligen.
Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Jahr,

ganges 1898 findet für Weilburg am
Montag, den 23. Oktober 1916,

vormittags8 Uhr,

tm  Dü ^von dem vorstehenden Gestellungsbefehl betrof-
fenen Militärpflichtigen haben zudem bestimmten Termin
pünktlich in sauberem Zustande zu erscheinen . Nlchtge-
stellung oder unpünktliches Erscheinen hat Bestrafung zur

^Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage
ärztlicher Zeugnisse über Krankhert , Weg . und Transport - 1
Unfähigkeit nachgewiesen werden . ^ . „n

Die Gestellungspflichtigen dürfen am Tage der Mu¬
sterung das Lokal , beziehungsweise den Platz vor dem¬
selben nicht eher verlassen , bis sie im Besitze rhres Mrlrtar-

ßU ^1flhurg.  den 13 . Oktober 1916.
Di - Polizeiverwaltuug.

MMiter
m

Billig in Anschaffung
und Betrieb.

Gasmotoren-Fabrik Deutz.
Zweignieeferlassnng Frankfurt, Tammsstr. 47.

Anmeldungen bei
BckiebMhrer Met , MMrsste.

Gkwerblilhe lortbilimnijsfdjult
|n Weilburg.

NluHH-Urrem;«Weill»

Auf d
her rr

rndungs
«e Wie
«me i

[ unsere
' rvalk

volle
der L

Brecher
chkämp

Mag.
>Garn
ibteil 1
^nzosei
>eder cttl

Heute nachmittag von 4 Uhr geben wir in berj
Kriegsküche

Fett

Das Winterhalbjahr beginnt am 16 . Oktober.
Stundenplan:

Am Mittag, a&tnös K- 8Nahriingsmittelgeiverbe pp.
„ TitMg«.Jomerstag6- 8KMsmannslkhrlillge pp.
„ Sonneritug 6- 8Baiihandiv.u.mmiidteBeulst.

(BeM-er)S-mtiisszeiihelisihulel»>m.8—lOFamstsg,dkil32.Ltt.
Begd.Bsrbcreitmgszeilheilslhule mVkW  llmMittmi)lh,Ve«18.Ltt.

Der Magistrat . Der Sch ulvorstand

an hiesige Einwohner ab und zwar an die Inhaber der
Fleischkarten Nr . 201 - 500.

Fleischkarten und Einwickelpapier sind mitzubrrngen.
Weilburg,  den 14 . Oktober 1916.

Der Ma gistrat . Fl eischverteilungsstelle.

Haferflockenausgabe.
_ w mV anifl tffrtnSn

Am Dienstag , den 17 . d Mts ., vormittag » von 8 >
Uhr ab , geben wir in Mengen zu 1, 2 und 3 Pfund
an Mütter , welche Säuglinge im Alter bis zu 2 Jahren
stillen im hiesigen Bürgermeisteramt . Zrmmer Nr . 4.
zum Preise von 0,58 Mark für das Pfund Haferflocken
und 0 .28 für das Pfund Weizengries ab.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Terocdn-Wsebnhiiliek
Preis9» W. ni 1.25  Ml.

wieder ein getroffen.

BiichhaiiiiluiigH. Zipper, C.IN.b.H.
Ich verlade Montag , Dienstag und

Mittwoch

Tafel - und Schütteläpfel.
Max Adler.

r. G. m. «.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden

einqeladen zu der am Sonntag , den 15 . P L
«4m . S M - . §,et (tatlt * », tWNlkN Ä
nnftrordcuililhkn Gtilnnlmlnu»
mtt e e o f Vn  UÄ

1. Wahl eines Borstandsmitglredes (KontroU ^ che
stelle des als Kassierer gewählten Herrn

!. Beschlußfaffung über Umwandlung unstnr j ^
schüft in eine solche mit beschrankter HE u
den Bestimmungen des Retcksgesetz ^ ^^ Konfürden Bestimmungen oe»
Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschasten

(Die Generalversammlung vom 17-
letzterem Punkt wegen ungenügender Betelhg ^ >
beschlußfähig , wir machen deshalb darauf ^
daß die oben angekündigte Versammlung . ^
Schlußsatz von tz 41 der Vereinsstatuten , ^ ^
sicht auf die Zahl der anwesenden Genossen
Umwandlung gültig beschließen kann4

Weilburg.  den 5 . Oktober . 1916.
Fr . Beres,

KNdmiltslhastsschulk.
Hcginn drs niii(tcrl|albiol|t» ""s

nahmeprütung am 18. Oktober.
Auskunft erteilt der Direktor-
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